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SIMONA ŠATUROVÁ 
MAREK KOZÁK 

 

 
NOCTURNO

RICHARD STRAUSS                            1     DIE NACHT 

                                                            2     DER STERN 

 

CLAUDE DEBUSSY                              3     NUIT D’ETOILES 

                                                            4     BEAU SOIR 

                                                            5     CLAIR DE LUNE 

 

FRÉDÉRIC CHOPIN                            6     NOCTURNO piano solo 

 

ANTONÍN DVOŘÁK                           7     DOBRÚ NOC 

                                                            8     NAD KRAJEM VÉVODÍ LEHKÝ SPÁNEK  

 

ALEXANDER VON ZEMLINSKY           9    KLAGEN IST DER MOND GEKOMMEN 

                                                               10    FENSTERLEIN, NACHTS BIST DU ZU 

 

ROBERT SCHUMANN                         11    MONDNACHT 

                                                               12    IN DER NACHT piano solo 

 

FRANZ SCHUBERT                              13    AN DIE NACHTIGALL 

 

WOLFGANG AMADEUS MOZART     14    ABENDEMPFINDUNG 

 

KAROL SZYMANOWSKI                      15    TRZY KOLYSANKI 

 

BOHUSLAV MARTINŮ                        16    UKOLÉBAVKA 

 

SAMUEL BARBER                                  17    SURE ON THIS SHINING NIGHT 

 

RICHARD STRAUSS                             18    MORGEN!



 
 
         FRANZ SCHUBERT 
 13    AN DIE NACHTIGALL (D.497)                                                                               1:13 

 

         WOLFGANG AMADEUS MOZART 
 14    ABENDEMPFINDUNG (K.523)                                                                               4:40 

 

         KAROL SZYMANOWSKI 
 15   TRZY KOLYSANKI (OP.48)                                                                                      4:06 

 

         BOHUSLAV MARTINŮ 
 16    DVĚ PÍSNĚ NA SLOVA NEGERSKÉ POESIE: UKOLÉBAVKA (H.232 BIS)          4:47 

         

         SAMUEL BARBER 
 17    FOUR SONGS OP.13: SURE ON THIS SHINING NIGHT (NO. 3)                   2:15 

 

         RICHARD STRAUSS 
 18   VIER LIEDER OP.27: MORGEN! (NR.4)                                                                 3:12 

 

 

 

        Simona Šaturová soprano 

      MAREK KOZÁK piano 

 

 

 

 

 
 
         RICHARD STRAUSS 
   1    ACHT LIEDER OP.10: DIE NACHT (NR.3)                                                           2:57 

   2    FÜNF KLEINE LIEDER OP.69: DER STERN (NR.1)                                              1:39 

 

         CLAUDE DEBUSSY 

   3    NUIT D’ÉTOILES (L.2)                                                                                              3:09 

   4    BEAU SOIR (L.84)                                                                                                      2:12 

   5    FÊTES GALANTES I: CLAIR DE LUNE (L.32)                                                         2:40 

 

         FRÉDÉRIC CHOPIN 

   6    NOCTURNO DES-DUR (OP.27 NR.2)   piano solo                                             5:36 

 

         ANTONÍN DVOŘÁK 

   7    V NÁRODNÍM TÓNU OP.73: DOBRÚ NOC (B 146)                                          3:14 

   8    PÍSNĚ MILOSTNÉ OP.83: NAD KRAJEM VÉVODÍ LEHKÝ SPÁNEK (B 160)    1:40 

 

         ALEXANDER VON ZEMLINSKY 
        WALZER-GESÄNGE, OP.6 

   9    KLAGEN IST DER MOND GEKOMMEN (NR.2)                                                  1:14 

 10    FENSTERLEIN, NACHTS BIST DU ZU (NR.3)                                                      1:01 

 

         ROBERT SCHUMANN 
 11    LIEDERKREIS OP.39: MONDNACHT (NR.5)                                                       3:29 

 12    FANTASIESTÜCKE (OP.12), IN DER NACHT (NR.5)   piano solo                    4:12 
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NOCTURNO 

 

Während die in der slowakischen Hauptstadt Bratislava geborene Sopranistin 

Simona Šaturová bislang vor allem mit ihren Opernauftritten und Rollen in 

Oratorien und Messen auf sich aufmerksam gemacht hat, legt sie hier nun ein 

Lieder-Album vor, das sich den Gefühlen, den Inspirationen und den Gedanken 

rund um die Tageszeit des Abends und der Nacht dreht, die die Komponisten 

seit jeher faszinierte und inspirierte.  

 

Abends und in der Nacht sind wir unserer Verletzbarkeit, womöglich unserer 

Einsamkeit, aber auch unseren Ängsten ausgesetzt, da wir uns schutzloser 

fühlen als am helllichten Tag. Zudem hören wir in der Nacht besser als am 

Tag, da unser Sehsinn von der Dunkelheit beeinträchtigt wird. Daher ist die 

Musik die Kunstform der Nacht par excellence. Die Nacht hat die darstellende 

Kunst ebenso inspiriert wie die Komponisten, die Serenaden, Notturni und 

nächtliche Opernszenen schufen. 

 

Die Dichter hatten die Nacht- und Abendstimmung längst für sich entdeckt, 

als die Komponisten entdeckten welche Kraft und wie viel Emotion in diesen 

Texten steckt – und ließen sich von diesen Dichtungen für ihre Lieder inspirieren. 

Gerade die Romantiker haben dann auch in der instrumentalen Musik die 

Nacht zu thematisieren verstanden. Als Ursprung des Nocturnos dienten die 

Freiluftmusiken aus adeligen Häusern des 18. Jahrhunderts, bei denen es sich 

vor allem um unterhaltsame Stücke handelte, denn es ging bei dieser Genre-

Bezeichnung vor allem um die Tageszeit der Aufführung der Werke. Erst im 19. 

Jahrhundert ging man dazu über, auch in instrumentalen Werken die Stimmung 

und die Leidenschaften des Abends und der Nacht einzufangen. Doch das Lied 

blieb eine der Hauptausdruckformen für die Gefühle der Nacht … 

 

Chronologisch gesehen beginnend mit Mozarts Lied „Abendempfindung“ KV 523, 

das in den Wiener Jahren des Meisters entstand, über die Hochromantik eines 

Franz Schubert und Robert Schumanns, hin zur späten Romantik am Ende des  
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19. und zu Beginn des neuen Jahrhunderts widmet sich Simona Šaturová den  

Liedern der Nacht. Doch sie beschränkt sich nicht auf die deutschsprachigen 

Liedtradition, sondern gibt uns Einblicke anderer europäischer Komponisten 

und wie sie die Nacht in ihren Liedern eingefangen haben. Aus Frankreich ist es 

Claude Debussy, aus Tschechien sind es Antonín Dvořák und Bohuslav Martinů 

und aus Polen Karol Szymanowski. Kurz vor Ende des Recitals auf diesem Album 

schiebt sie dann noch mit „Sure on this shining night“ einen Song des Amerika-

ners Samuel Barber ein. Doch den Rahmen des Albums bilden die Lieder von 

Richard Strauss, dessen „Die Nacht“ am Beginn steht und am Ende mit „Morgen“ 

die verheißungsvolle Entspannung nach all diesen abendlich-nächtlichen 

Impressionen verheißt. 

 

Richard Strauss war erst 21 Jahre alt, als er nach einer neuen Ausdruckform 

für die der Jahrhundertwende zum 20. Jahrhundert zustrebenden Lyrik suchte 

– und fand. Die Sammlung „Letzte Blätter“ von Heinrich von Gilms gab ihm 

Anlass zur Vertonung von acht Liedern, von denen die Nummer 3 „Die Nacht“ 

darstellt. Schon in diesem Lied zeigt sich das dramatische Genie Strauss’ und 

bildet damit einen stimmungsvollen Beginn des Albums. 

 

Wie eng Lyrik und Musik zusammengehören führen uns die dunklen aber durchweg 

auch von verklärter Schönheit geprägten Gedanken von sternenklarer Nacht 

und Ruhe dieser Tageszeit fantastisch umgesetzten Lieder von Claude Debussy 

vor, der in den 1880er Jahren die Chromatik in diese Ausdruckwelt einführte. 

Genau mit diesem Mittel und in seiner ganz eigenen Handschrift vermochte 

der Komponist die Gedichte eines Mallarmé oder de Banville so virtuos in 

Musik zu verwandeln, dass man ihm nur zu gern in die Pariser Nachtwelt folgt.  

 

Wie in vielen Ländern Europas war man gegen Ende des 19. Jahrhunderts müde 

der Beherrschung der Musikszene durch italienische Opern und deutscher  

Sinfonik. Entsprechend entwickelte sich in fast allen Ländern ein National-

stil. Und man entdeckte die Volksmusik und die Volkslieder der jeweiligen Län-

der als Ursprung und Grundlage für den eigenen Ausdruck. In Tschechien war 

Antonín Dvořák einer der Vorreiter, die Verbindung von Volks- und Kunst-musik 

verbanden. Seine 1886 entstandenen „Lieder im Volkston“ (V národním tónu) 

sind ein besonderer Ausdruck dieser Verbindung. Und in „Dobrú noc, má mila“ 

(Gute Nacht, meine Liebe) kommt nun eine vollkommen andere Ausdruckswelt ins 

Spiel, denn es ist ein Liebeslied zur Nacht, das den geliebten Menschen der Obhut 

Gottes anheimstellt. Zudem sind in Dvořáks Lied „Nad krajem vévodí lehký spánek“ 

(Über die Landschaft herrscht ein leichter Schlummer) aus dessen „Písně milostné“ 

(Liebeslieder) die Naturverbundenheit und die beschreibende Atmosphäre ohne 

übertriebene Emotionsentladung – wie oft in seiner Musik – zum hören. 

 

Vollkommen anders handhabt Alexander von Zemlinsky das Thema Nacht in 

seinen 1898 in seinem Œuvre früh entstandenen „Walzer-Gesänge nach toskani-

schen Liedern von Ferdinand Gregorovius“ Op. 6. Denn hier geht es weniger um 

depressive, angstvolle Blicke in die Nacht, sondern in „Klagen ist der Mond 

gekommen“ und „Fensterlein, nachts bist du zu“ um die reine Darstellung des 

Moments, wobei im ersten dieser genannten Lieder natürlich eine hohe Dramatik 

eingewoben ist, die dem Ausdruck der Klage gerecht wird. 

 

Und was wäre solch ein Album ohne Lieder von Robert Schumann oder Franz 

Schubert, den wohl bedeutendsten Liedkomponisten der frühen und hohen 

Romantik deutscher Texte. „Mondnacht“ aus Schumanns „Liederkreis“ ist eine 

Beschreibung eines Momentums, das uns wohl kaum wie andere den Schein den 

Mondes klanglich nachempfinden lässt. Da gibt sich das Bedrohliche mit dem 

romantischen Gefühl die Hand. 

 

Nach den typischen Liedern von Schubert und Mozart geht es über zu Wiegen-

liedern mit der Zeit entsprechendem ganz anderem Ausdruck: Karol Szymaniowskis 

„Trzy kołysanki“ (Drei Wiegenlieder) entstanden 1922 und zeigen eine nicht nur 

musikalisch gänzlich andere Welt der Sicht auf das Einschlafen, sondern sind 

auf Kinderreime geschrieben, die das Spielerische wie das Ängstliche zum Aus-

druck bringen.  
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Der Sprung zu Samuel Barbers Lied „Sure on the shining night“ scheint nur 

gedanklich groß zu sein, denn der Zyklus „Vier Lieder“, aus dem dieses Lied die 

Nummer 3 darstellt, ist bereits 1938 entstanden – und ist ganz von einem spät-

romantischen musikalischen Inhalt geprägt, an den sich dann das optimistische 

„Morgen“ von Richard Strauss als Abschluss anschließt. 

 

Genrebildend sind auf diesem Album zwei wunderbare Klavierstücke eingefügt, 

die belegen wie das Nächtliche sich in der instrumentalen Musik der Hoch-

romantik ausdrückte. Nach John Field hat Frédéric Chopin das Nocturne als 

Genre in der Klaviermusik geprägt. Bei aller stimmungsbildenden Harmonik, 

dem seichten Verlauf der Agogik ist dieses Nocturne Des-Dur Op. 27 Nr. 2 aber 

auch ein Beispiel für die Dramatik, die sich des Nachts in den Seelen abspielen 

kann, fast schon einer Insomnie gleichkommend. Doch am Ende findet der  

Ausdruck zurück in die Ruhe der Nacht. 

 

Und ein Literat und Komponist wie Robert Schumann war ohnehin in Lage das 

Atmosphärische eines nächtlichen Seins in seiner Klaviermusik auszudrücken. 

In seinem „In der Nacht“ aus dessen Fantasiestücken Op. 12 vermag er die Dramatik 

der nächtlichen Unruhe, hier im Rhythmus und in der Dynamik ausgedrückt, 

mit der Lieblichkeit einer Gesangslinie zu vereinen, bei der am Ende aber die 

Unruhe im Schlaf die Oberhand gewinnt. 

 

Simona Šaturová entführt den Hörer durch alle Arten des nächtlichen und 

abendlichen Wesens der nächtlichen Gedanken unterschiedlichster Komponisten. 

Die Ausdruckvielfalt ist ebenso groß wie die Gefühle, die uns im Halbschlaf, in 

der Dunkelheit ereilen. Die Dichtung hat es den Komponisten vorgemacht, 

diese haben darauf entsprechend reagiert und eine facettenreiche Welt musika-

lischen Ausdrucks geschaffen, die uns durch die Nacht und den Abend führt 

und uns vielleicht unsere eigenen Gefühle zu diesen Abend- und Nachtstunden 

verstehen lässt. 

 

Carsten Dürer 

NOCTURNO 

 

While soprano Simona Šaturová, born in the Slovakian capital Bratislava, has 

previously attracted attention primarily with her opera performances and 

roles in oratorios and masses, she now presents an album of songs that revolves 

around the feelings, inspirations and thoughts associated with the evening 

and night-time hours, which have always fascinated and inspired composers.  

 

In the evening and at night, we are exposed to our vulnerability, possibly our 

loneliness, but also our fears, as we feel more defenceless than in broad day-

light. In addition, we hear better at night than during the day, as our sense 

of sight is impaired by the darkness. Music is therefore the art form of the 

night par excellence. The night has inspired the performing arts as well as 

composers, who created serenades, nocturnes and nocturnal opera scenes. 

 

Poets had long since discovered the atmosphere of night and evening when 

composers discovered the power and emotion contained in these texts – and 

were inspired by these poems for their songs. The Romantics in particular 

understood how to thematise the night even in instrumental music. 

 

The nocturne originated in the open-air music of aristocratic houses in the 

18th century, which was mainly an entertaining piece, as this genre designation 

was primarily about the time of day when the works were performed. It was not 

until the 19th century that instrumental works also began to capture the mood 

and passions of the evening and night. But song remained one of the main 

forms of expression for the feelings of the night ... 

 

Chronologically speaking, beginning with Mozart's song ‘Abendempfindung’ 

KV 523, which was written during the master's years in Vienna, through the high 

romanticism of Franz Schubert and Robert Schumann, to the late romanticism 

at the end of the 19th and beginning of the new century, Simona Šaturová 

devotes herself to the songs of the night. However, she does not limit herself 
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love), a completely different world of expression comes into play, for it is a 

love song to the night that entrusts the beloved to God's care. In addition, 

Dvořák's song ‘Nad krajem vévodí lehký spánek’ (A light slumber reigns over the 

landscape) from his ‘Písně milostné’ (Love Songs) reveals a closeness to nature 

and a descriptive atmosphere without excessive emotional outbursts – as is 

often the case in his music. 

 

Alexander von Zemlinsky takes a completely different approach to the theme 

of night in his ‘Walzer-Gesänge nach toskanischen Liedern von Ferdinand 

Gregorovius’ Op. 6, one of his early works composed in 1898. Here, the focus  

is less on depressive, fearful glances into the night and more on the pure 

depiction of the moment in “Klagen ist der Mond gekommen” and “Fensterlein, 

nachts bist du zu”, although the first of these songs naturally weaves  

in a high degree of drama that does justice to the expression of lament. 

 

And what would such an album be without songs by Robert Schumann or 

Franz Schubert, arguably the most important song composers of early and 

high Romanticism in German texts? ‘Mondnacht’ from Schumann's ‘Liederkreis’ 

is a description of a moment that, like no other, allows us to experience the 

glow of the moon through sound. Here, the threatening and the romantic 

go hand in hand. 

 

After the typical songs by Schubert and Mozart, the album moves on to lulla-

bies with a completely different expression in keeping with the times: Karol  

Szymanowski's ‘Trzy kołysanki’ (Three Lullabies) were written in 1922 and not 

only present a completely different musical world view of falling asleep, but 

are also based on nursery rhymes that express both playfulness and anxiety.  

 

The leap to Samuel Barber's song ‘Sure on the shining night’ seems only concep-

tual, because the cycle ‘Four Songs’, of which this song is number 3, was writ-

ten in 1938 – and is entirely characterised by late Romantic musical content, 

followed by Richard Strauss' optimistic ‘Morgen’ as the finale. 

to the German-language song tradition, but also gives us insights into other 

European composers and how they captured the night in their songs. From 

France there is Claude Debussy, from the Czech Republic Antonín Dvořák and 

Bohuslav Martinů, and from Poland Karol Szymanowski. Shortly before the 

end of the recital on this album, she adds ‘Sure on this shining night’, a song 

by the American Samuel Barber. But the framework of the album is provided by 

the songs of Richard Strauss, whose ‘Die Nacht’ opens the album and whose 

‘Morgen’ closes it, promising a welcome respite after all these evening and 

night-time impressions. 

 

Richard Strauss was only 21 years old when he sought – and found – a new form 

of expression for the poetry of the turn of the 20th century. Heinrich von Gilm's 

collection ‘Letzte Blätter’ (Last Leaves) inspired him to set eight songs to music, 

one of which is number 3, ‘Die Nacht’ (The Night). Strauss' dramatic genius is 

already evident in this song, which makes for an atmospheric start to the album. 

 

The dark but consistently transfigured beauty of the thoughts of starry 

nights and the tranquillity of this time of day are fantastically conveyed in 

the songs of Claude Debussy, who introduced chromaticism into this world 

of expression in the 1880s. It was precisely with this technique and in his own 

unique style that the composer was able to transform the poems of Mallarmé 

and de Banville into music so masterfully that one is only too happy to follow 

him into the Parisian nightlife.  

 

As in many European countries, by the end of the 19th century people were 

tired of the dominance of Italian opera and German symphonies on the music 

scene. Accordingly, a national style developed in almost all countries. And 

people discovered the folk music and folk songs of their respective countries 

as the origin and basis for their own expression. In the Czech Republic,  

Antonín Dvořák was one of the pioneers who combined folk and art music. 

His ‘Songs in Folk Style’ (V národním tónu), composed in 1886, are a special 

expression of this connection. And in ‘Dobrú noc, má mila’ (Good night, my 
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Two wonderful piano pieces are included on this album that demonstrate how 

the night was expressed in the instrumental music of the Romantic period. 

After John Field, Frédéric Chopin shaped the nocturne as a genre in piano 

music. With all its mood-setting harmonies and gentle agogics, this Nocturne 

in D flat major, Op. 27 No. 2 is also an example of the drama that can play out 

in the soul at night, almost akin to insomnia. But in the end, the expression 

returns to the tranquillity of the night. 

 

And a writer and composer like Robert Schumann was in any case able to 

express the atmosphere of nocturnal existence in his piano music. In his ‘In der 

Nacht’ (In the Night) from his Fantasiestücke Op. 12, he manages to combine 

the drama of nocturnal restlessness, expressed here in rhythm and dynamics, 

with the loveliness of a vocal line, but in the end, restlessness prevails in sleep. 

 

Simona Šaturová takes the listener on a journey through all kinds of nocturnal 

and evening thoughts of various composers. The variety of expression is as 

great as the feelings that come over us in the darkness when we are half 

asleep. Poetry has shown the composers the way, and they have responded 

accordingly, creating a multifaceted world of musical expression that guides 

us through the night and the evening and perhaps allows us to understand 

our own feelings at these evening and night hours. 

 

Carsten Dürer 

Translation Stefan Pieper 
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The soprano, born in Bratislava, Slovakia, studied at the conservatory in her 

hometown. Today, Simona Šaturová is in high demand both on the opera stage 

and in concert halls internationally, working with many renowned conduc-

tors and orchestras. 

 

She has made guest appearances in Vienna, New York, Paris, Munich, Berlin, Tel 

Aviv, Dallas, Pittsburgh, Oslo, Toronto, Istanbul, at the Salzburg Festival, the 

Tanglewood Festival, the Vienna Spring Festival, the Prague Spring, the Lucerne 

Festival, the Rheingau Music Festival and the Schleswig-Holstein Music Festival. 

 

Her musical partners include Herbert Blomstedt, Christoph Eschenbach, Jakub 

Hrůša, Tomáš Netopil, Tomáš Hanus, Adám Fischer, Iván Fischer, Krzysztof 

Urbański, Antonello Manacorda, Juraj Valčuha, Manfred Honeck, Kent Nagano, 

Jaap van Zweden and Philippe Herreweghe. She has made guest appearances with 

the Boston Symphony Orchestra, Vienna Philharmonic, Gewandhaus Orchestra, 

Philadelphia Orchestra, Czech Philharmonic, Bamberg Symphony Orchestra, 

Tokyo Symphony Orchestra, London Symphony Orchestra, Lucerne Festival 

Orchestra, Staatskapelle Dresden, Dallas Symphony Orchestra and others. 

 

In addition to numerous appearances at the Théâtre de la Monnaie in Brussels 

and the National Theatre in Prague, the soprano has also performed on the 

stages of the Teatro Colón Buenos Aires, the Frankfurt Opera, the Semperoper 

in Dresden, the Theater an der Wien, the Théâtre du Châtelet Paris, the Opéra 

de Monte Carlo, the Opéra de Rouen and the Megaron in Athens. 

 

CD recordings are available on the Supraphon, Orfeo, hänsler classic and 

Classico labels, as well as from Carus Verlag and Sony/BMG. She has also released 

her solo CD "Decade" with virtuoso arias by W. A. Mozart and J. Mysliveček, the 

recording of Martinů's opera "Ariane" and, most recently, a CD with Dvorák's 

Moravian Duets (Supraphon). 

SIMONA ŠATUROVÁ   WWW.SATUROVA.COM 

 

Die in Bratislava (Slowakei) geborene Sopranistin studierte am Konservatorium 

in ihrer Heimatstadt. Heute ist Simona Saturova sowohl auf der Opernbühne 

als auch im Konzertfach international gefragt und arbeitet mit vielen renom-

mierten Dirigenten und Orchestern zusammen.  

 

Sie gastierte beispielsweise in Wien, New York, Paris, München, Berlin, Tel Aviv, 

Dallas, Pittsburgh, Oslo, Toronto, Istanbul, bei den Salzburger Festspielen, beim 

Tanglewood Festival, beim Wiener Frühlingfestival, Prager Frühling, dem 

Lucerne Festival, dem Rheingau Musikfestival und dem Schleswig-Holstein 

Musik Festival. Musikalische Partner sind u. a. Herbert Blomstedt, Christoph 

Eschenbach, Jakub Hrůša, Tomáš Netopil, Tomáš Hanus, Adám Fischer, Iván 

Fischer, Krzysztof Urbański, Antonello Manacorda, Juraj Valčuha, Manfred 

Honeck, Kent Nagano, Jaap van Zweden und Philippe Herreweghe. Sie gastierte bei 

Boston Symphony Orchestra,  Wiener Philharmoniker, Gewandhausorchester, 

Philadelphia Orchestra, Tschechische Philharmonie, Bamberger Symphoniker, 

Tokyo Symphony Orchestra, London Symphony Orchestra, Lucerne Festival 

Orchestra, Staatskapelle Dresden, Dallas Symphony Orchestra u.a. 

 

Neben zahlreichen Auftritten am Théatre de la Monnaie in Brüssel , National-

theater Prag konnte man die Sopranistin auch auf den Bühnen des Teatro 

Coloń Buenos Aires, der Oper Frankfurt, der Semperoper in Dresden, des Theaters 

an der Wien, des Théâtre du Châtelet Paris, der Opéra de Monte Carlo, Opera  

de Rouen und im Megaron in Athen erleben.  

 

CD-Aufnahmen liegen bei den Labels Supraphon, Orfeo, hänssler classic, Classico 

sowie beim Carus Verlag und bei Sony/BMG vor. Weiter erschien ihre Solo-CD 

Decade mit virtuosen Arien von W. A. Mozart und J. Mysliveček, die Aufnahme 

von Martinůs Oper Ariane und zuletzt eine CD mit Dvoráks Maḧrischen Duetten 

(Supraphon). 
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Marek Kozák, a prize winner of the 2025 International Bach Competition in  

Leipzig and the Géza Anda Competition in 2021, is one of the most talented 

Czech pianists of today’s generation. 

 

His artistic journey began at the arts-oriented elementary school in Brušperk, 

where he studied piano and organ. He then attended the Janáček Conservatory 

in Ostrava and later continued his studies with Ivan Klánský at the Academy 

of Music in Prague. During his studies, he won various prizes including 2nd 

Prize at the Prague Spring Competition in 2016, 1st Prize and audience award  

at the European Piano Competition in Bremen in 2018, finalist of the Busoni 

Competition in 2019. That the same year he was awarded the Classic Prague 

Award as Talent of the Year. During his studies, Marek attended masterclasses 

with Murray Perahia, Garrick Ohlsson, and Charles Richard-Hamelin. 

 

Marek Kozák’s virtuoso and confident playing is characterized by nobility, a 

sense of proportion and a rich tonal palette. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MAREK KOZÁK   WWW.MAREK-KOZAK.CZ 

 

Marek Kozák, Preisträger beim internationalen Bach-Wettbewerb 2025 Leipzig 

und beim Géza Anda-Wettbewerb 2021, gehört zu den begabtesten tschechischen 

Pianisten der heutigen Generation. 

 

Seine Karriere begann in der kunstorientierten Grundschule in Brušperk, wo 

er Klavier und Orgel studierte. Anschließend besuchte er das Janáček-Konser-

vatorium in Ostrava. Weitere Studien absolvierte er bei Ivan Klánský an der 

renommierten Musikakademie in Prag. Bereits während seiner Studien erspielte 

er sich verschieden Preise (2016, 2. Preis Prager Frühling-Wettbewerb, 2018, 1. Preis 

Europäischer Klavierwettbewerb Bremen, zusätzlich Publikumspreis, 2019, Finalist 

Busoni-Wettbewerb). Im gleichen Jahr wurde er als Talent des Jahres mit dem 

Classic Prague Award ausgezeichnet. Während seiner Ausbildung besuchte er 

verschiedene Meisterkurse, u.a. bei Murray Perahia, Garrick Ohlsson und Charles 

Richard-Hamelin. 

 

Marek Kozáks virtuoses und souveränes Spiel ist geprägt von Noblesse, einem 

sicheren Sinn für Proportionen und einer reichen Klangpalette. 
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ARS 38 134 
GLORIA – SIMONA SATUROVA, COLLEGIUM MARIANUM 
 
Georg Friedrich Händel (1685-1759) 

1 Oh, had I Jubal’s Lyre (O hätt’ ich Jubal’s Harf’ und Mirjam’s Ton) 

 

Johann Sebastian Bach (1685-1750) 

2 Süßer Trost, mein Jesus kömmt, aus der Kantate BWV 151 (1725) 

3 Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen 

4 Schafe können sicher weiden, aus der Jagdkantate BWV 208 (1713) 

 

Georg Friedrich Händel 

5 Pifa (Hirtenmusik) aus dem Oratorium Messiah, HWV 56 (1741) 

6 Rejoice greatly, O daughter of Zion 

7 Let the bright Seraphim in burning row 

8 Gloria in excelsis Deo, aus der Kantate Gloria, HWV deest, (1706?) 

 

Johann David Heinichen (1683-1729) 

9 Pastorale per la notte di natale, SeiH 242 

 

Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791) 

10 Laudate Dominum, aus: Vesperae solennes de Dominica, KV 321 (1779) 

11 Et incarnatus est, aus: Große Messe in c-moll, KV 427 (1782) 

 

Zbyněk Matejů (1958) 

12 Ad Te (2010) 

 

Tarquinio Merula (1595-1665) 

13 Hor ch’è tempo di dormire (Nun, da Zeit zum Schlafen ist) 

 

Zbyněk Matejů 

14 Ad Te Domine (2010) 
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